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Deutſcher Reichstag. 
4. Plenarſitzung vom 8. März. 


Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär des 
Innern v. Bötticher, Dr. Jacobi, Bronſart von 
Schellendorff. 

Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf er⸗ 
öffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten mit 
geſchüftlichen Mittheilungen. 

Das Haus tritt in die erſte 
Etats ein. 

Staatsſekretär Dr. Jacobi: Ich werde 
mich auf wenige Ausführungen beſchränken. Der 
Etat wird Ihnen faſt unverändert vorgelegt — 
das erleichtert feine Berathung. Anlaß zu Aen- 
derungen hat nicht vorgelegen, außerdem ſchien 
es uns auch nicht angezeigt, die Ausgaben zu 
erhöhen. Nothwendig werdende Mehrausgaben 
werden Ihnen in beſonderen Nachtragsforderun⸗ 
gen zugehen. Der Etat ſtellt ſich in Einnahme 
und Ausgabe auf 746,882,426 Mark. Die 
Abweichungen vom früher Ihnen vorgelegten 
Etat ſind nicht bedeutend. Die im November 
von mir gegebenen Ziffern über die vorausſicht⸗ 
lichen Steuereinnahmen erfahren gleichfalls eine 
weſentliche Aenderung nicht. Daß die finan- 
zielle Lage darauf hinweiſt, die Einnahmen des 
Reiches mitzutheilen, iſt bekannt, doch kann 
letzt noch nicht das Reſultat der auf Vermehrung 
der Einnahmen gerichteten Bemühungen mitgetheilt 
werden. Die Regierungen legen zunächſt Werth 
— daß der Etat möglichſt ſchnell Bewilligung 

ndet, 

Abg. Frhr. v. Huene (Zentr.): Auch wir 
theilen den Wunſch nach baldiger Erledigung des 
Etats und auf dieſen Wunſch können unjere Be- 
rathungen um jo mehr Rückſicht nehmen, als ja 
der Etat keine weſentlichen Veränderungen erfah- 
ren hat. In der Thronrede iſt diesmal die Hoff- 
nung ausgeſprochen, mit dieſem Reichstage die 
Deckungsfrage zu löſen — wir ſind bereit, an 
dieſer Löjung mitzuarbeiten, ſoweit es ſich nicht 
um Monspole handelt. Es iſt geſtern wieder 
das Reichs-Einkommenſteuer⸗Projekt angeregt wor⸗ 
den, wir können uns für dieſes Projekt nicht 
entſcheiden. Zwar ſteht dem Projekte keine Ver⸗ 
faſſungs⸗Beſtimmung im Wege, aber feine Aus- 
führung würde die Rechte der Einzelſtaaten be⸗ 
ſchränken. Ich glaube, wir werden von vorn- 
herein keine kommiſſariſche Berathung brauchen; 
es wird genügen, wenn wir einzelne Kapitel, bei 
denen ſich die Nothwendigkeit dazu herausſtellt, 
bei der Berathung an die Kommiſſton verweiſen. 
Die Hauptſache iſt, daß wir den Etat ſchnell er⸗ 
edigen, ohne auf ſeine gründliche Prüfung zu 
verzichten. 

Abg. Freiherr von Maltzahn - Gültz 
(deutſchkonſ.): Ich habe bereits einen Antrag 
formulirt, der einige Kapitel beſtimmt, die der 
Kommiſſion zu überweiſen ſich empfehlen dürfte. 
In eine generelle Prüfung des Etats einzutreten, 
ſcheint mir nach Lage der Dinge nicht angezeigt. 
Wohl darf nicht überſehen werden, daß die 
Summe der Ausgaben die der Einnahmen be- 
deutend überfteigt, aber ich glaube, daß weſent⸗ 

liche Erſparungen nicht gemacht werden können. 
Es find auch für die nächſten Jahre Mehrbewil⸗ 
| ligungen nöthig, beſonders für die vergrößerte 
Friedens- Präſenzſtärke. Auf die Dauer aber 1 
ein ſolches Mißverhältniß zwiſchen Einnahmen und 
Ausgaben nicht möglich, eine Vermehrung der 
Einnahmen wird zur Nothwendigkeit. Dieſe Ver⸗ 
mehrung iſt natürlich ſehr ſchwierig. Wir wer⸗ 
den abzuwarten haben, welche Vorſchläge die Re- 
gierungen uns machen werden. Die bisherigen 

teuerreformpläne der Regierung find geſcheitert, 
ſo 3. B. die Spiritusſteuerfrage. Wir enthalten 
uns aber aller Vorſchläge und erwarten zunächſt 
die der Regierung. Im vorigen Reichstage hat 
die freifinnige Partei eine Reichs ⸗ Einkommen- 
ſteuer vorgeſchlagen, aber nicht in Form eines 
Geſetzes, ſondern nur in der einer Reſolution. 
Mit einer Reſolution läßt ſich aber wenig 
machen, in einem Geſetze ſieht das ganz anders 
aus. Wir müſſen daher abwarten, wie die 
Herren ihren Vorſchlag formuliren werden. Mir 
ſcheint bedenklich dabei nicht die Mehrbelaſtung 
der Wohlhabenden — eine ſolche Mehrbelaſtung 
der Wohlhabenden haben wir bereits in der Bör⸗ 
ſenſteuer verſucht. Aber zu bedenken iſt doch, daß 
die Leute, die jene Steuer zu tragen hätten, dem 
Reiche und den Einzelſtaaten angehören. Das 
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Reich hat ſich bisher darauf beſchränkt, ſeine Ein⸗(nebe einem ſtarken Heere brauchen wir Schutz 
nahmen aus den Zöllen und Konſumſteuern zu derfteiheitlichen Intereſſen. (Beifall links.) 
nehmen, es hat die perſönlichen Steuern aber den Abg. v. Benda (natl.): Die Berathung 
Einzelſtaaten überlaſſen. Wenn nun außer den desEtats wird, glaube ich, nicht lange dauern, 
Einzelſtaaten auch das Reich perſönliche Steuern da wir ja uns bereits auf die Vorarbeiten der 
erhebt, jo entſteht eine Mehrbelaſtung der Ein- voigen Seſſion fügen können und der Etat faſt 
zelſtaaten und der einzelnen Steuerzahler. Wie] unw ändert iſt. Wir erwarten von der Regie- 
ſoll denn nun aber die Veranlagung geſchehen? rung daß ſie angeſichts unſerer Finanzlage nun 
Würde nicht der Mecklenburger anders als der auch die Initiative für die Steuerreform ergrei- 
Preuße, der Baier anders als der Sachſe be- fen ird. Wir leſen aus der Thronrede heraus, 
ſteuert werden! Jedenfalls werden wir erſt den] daß die Vorarbeiten für die Steuerreform bereits 
Etat erledigen müſſen und die Deckung des De- im nge find. Wir haben abzuwarten, was die 
fizits erſt in der zweiten Linie erwägen. (Bei⸗ Regirung uns proponiren wird, leicht wird die 
fall rechts.) Löſug der Reformfrage nicht ſein, ſie wird aber 
; - l leihtert, wenn man von allzu phantaſtereichen 
Abg. Rickert (freiſ.): Auch wir wollen 5 ; pf 
die Berathung des Etats nicht verzögern, wir e e nee 5 ET ehlltoh den 
wollen das Gleiche von der Militärvorlnge und Siren eagen berate worden, Komm fortfallen 
find daher vollſtändig damit einverſtanden, wenn 1 Er. ee Angel 5 10 drin eg 
unſere Rejolution über die Reichseinkommenſteuer z ei Be rr 55 952 ; Reiten, wird 
geſondert von der Militärvorlage diskutirt wird. dag die 82 arte DE, 15 10 1 Audigng 
— Der Etat iſt uns faſt unverändert vorgelegt, Je en ee 75 = of 2 — 7 0 7 
über ſeine Einzelheiten habe ich mich bereits im ex DEE € f 1 5 > * dr fichte Wir 
November geäußert. Das Wichtigſte iſt die ng * Er ö 1 
Deckungsfrage und da zeigt ſich, daß man uns vegn en daß 18 N hre 
verantwortlich machen will für die Deckung der es 8 8 115 eh 1 Ar Etat if 
Ausgaben. Die gegneriſche Preſſe wirft uns vor, 8 igen Meichst Ba ale 
ewige Nörgeler zu ſein und Alles abzulehnen — ee e e 
den wieber den nad hie ein: Erbſchaft überkommen ; wollen wir den Etat 
Deckung für die bewilligten Ausgaben zu beſor⸗ e je 1 5 e 
gen. Entweder die erſte Beſchuldigung oder die nig: 3 eee 
zweite Forderung iſt falſch. Aber die Wahrheit] weiſen. g 3 ee e 
liegt in der Mitte. Wenn die Regierung hier a on e pe 1 
einen neuen Sekretär, dort neue Ausgaben für i 3 > 
die Kolonialpolitif verlangt und wir dees u ae a und iſt deshalb fallen ge 
derungen bewilligen. weil fie bloße Konſeauenzen al e e ee 
der früher von der Majorität gegen uns ren wie Bingstfieoten in den Stand setzen, eine Re⸗ 
ſprochenen Bewilligungen find, jo darf man uns 
für die Mittel hierzu doch nicht verantwortlich 
machen. Außerdem haben wir ja ſtets eine Re⸗ 
form der Zuckerſteuer, eine Branntweinſteuer, aber 
frellich auf anderer Grundlage, als die Regle⸗ 
rung ſie wollte — gefordert. Wir haben ſogar 
einen Antrag auf erhöhte Perſonalſteuern, auf 
Einführung einer Reichseinkommenſteuer geſtellt. 
Für die Kapitalrentenſteuer in Preußen waren 
wir freilich nicht zu haben, jenes Projelt beruht 
auf für uns unannehmbaren Prinzipien. Nach- 
dem die Redner dieſes Hauſes bereits ſo vielfach 
auf unſere Reſolution zurückgekommen ſind, ſcheint 
es doch, daß der Antrag mehr Bedeutung hat, 
als man ihm anfangs zuſchrieb, wo man ihn 
allein als Wahlmanöver bezeichnete. Nein, nach- 
dem man ſeit 1879 durch die indirekten Steuern 
die Unbemittelten belaſtet hat, ſcheint es uns an 
der Zeit, daß nun auch die Begüterten und 
Reichſten herangezogen werden. Abg. von Huene 
hat bereits heute zugeſtanden, daß die Reichs- 
einkommenſteuer der Verfaſſung nicht widerſpräche. 
Sie ſoll in die Rechte der Einzelſtaaten eingrei⸗ 
fen, aber nehmen denn die Einzelſtaaten nicht 
auch Theil an den indirekten Steuern? Wir 
werden dieſen Plan nicht aufgeben und je mehr 
er diskutirt wird, deſto mehr Beifall wird dieſer 
Plan finden. Herr von Maltzahn fragt, wie ſoll 
das Geſetz ausgeführt werden? Ich antworte, 
gemäß der Paragraphen 9— 12 des Entwurfs 
zur Beſteuerung der zum Militärdienſt nicht her⸗ 


Kommunen zu entlaſten. Eine Erhöhung der 
Matrikularbeiträge würde ich immer noch einer 
Reichs-Einkommenſteuer vorziehen, denn zur Ein- 
ſchätzung für eine ſolche Steuer beſitzen wir über- 
haupt gar keine Organe. Es würde eine völlige 
Verwirrung der Steuerſyſteme eintreten müſſen. 
Die Reichspartei will den Ausbau des indirekten 
Steuerſyſtems, um die Finanzen des Reiches zu 
ſichern und die Einzelſtaaten zu befähigen, ihre 
direkten Steuern einer Reform zu unterziehen. 

Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen und 
die in dem von den Abgg. v. Maltzahn und Ge- 
noſſen geſtellten Anträge bezeichneten Etatskapitel 
der Budget⸗Kommiſſion überwieſen. 

Das Haus vertagt ſich hierauf. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 

Tagesordnung: Zweite Leſung der Militär- 
vorlage, Militärreliktengefep. 

Schluß 2°/, Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 8. März. Zum Geburtstage des 
Kaiſers werden, ſoweit bis jetzt bekannt, nachſte⸗ 
hende Fürſtlichkeiten in Berlin anweſend ſein: 
der König und die Königin von Sachſen, der 
König und die Königin von Rumänien, der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Schweden, 
der Prinz of Wales, der Graf von Flandern mit 
ſeinem Sohn Balduin, Prinzen von Belgien, der 
Prinz Georg von Sachſen mit dem Prinzen 
Friedrich Auguſt und der Prinzeſſin Mathilde, 
der Herzog von Aoſta, der Prinz Ludwig von 
Baiern, der Großherzog und die Großherzogin von 
Baden, der Großherzog und die Großherzogin 
von Sachſen, der Großherzog von Heſſen nebſt 
Tochter Prinzeſſin Irene, die Groſtherzogin⸗Mut⸗ 
ter von Medienburg-Schwerin, die Großherzogin⸗ 
Wittwe Marie von Medlenburg-Schwerin, der 
Erbgroßherzog und die Erbgroßberzogin von Med- 
lenburg⸗Strelitz, der Erbgroßherzog und die Erb- 
großherzogin von Oldenburg, der Großfürſt Mi- 
chael Nikolajewitſch von Rußland und die Groß⸗ 
fürſtin Vera von Rußland, der Prinz und die 
Prinzeſſin Wilhelm von Würtemberg, der Herzog 
von Sachſen⸗Altenburg, der Fürſt Lippe⸗Detmold 
und Fürſt Reuß ä. L. Die Herzogin Adelhaid 
von Schleswig⸗Holſtein trifft mit ihren beiden 
Töchtern, den Prinzeſſinnen Luiſe Sophie und 
Feodore, bereits heute Abend 6½ Uhr in Ber- 
lin ein, begiebt ſich jedoch ſofort nach Potsdam 
zum Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm, um 
zunächſt dort am 12. d. Mts. den Tauffeierlich⸗ 
keiten beizuwohnen. Kronprinz Rudolf trifft be⸗ 
reits am 16. d. Mts. hier ein. 


der ſeinerzeit nicht zur Annahme gekommen. Die 
Herren berufen ſich ſtets auf das indirekte Steuer⸗ 
ſyſtem in Frankreich; aber auch dort denkt man 
bereits daran, daß den indirekten Steuern eine 
Grenze gezogen werden müſſe. Die Thronrede 
ſpricht von einer Steuerreform im Sinne der 
Gerechtigkeit — das war die Steuerpolitik ſeit 
1879 doch aber nicht. Seit 1879 170 Millio- 
nen indirekte Steuern, die die Unbemittelten be⸗ 
laſten! Wollen Sie eine gerechte ſoziale Steuer- 
politik, fo werden Sie uns auf Ihrer Seite fin- 
den — im anderen Falle aber werden wir die 
Steuerpolitik bekämpfen. Wir werden die zu er- 
wartenden Steuervorlagen mit wohlwollender 
Kritik begleiten (Heiterkeit), wir wollen aber ab- 
warten, ob jene Steuervorlagen wieder zu Gun⸗ 
ſten der begüterten Klaſſen ausfallen. Das 
deutſche Volk hat bei den Wahlen ſich für das 
Septennat als eine Frage der Macht entſchieden; 
wir wiſſen aber, daß das Volk bald erkennen 
wird, es giebt noch andere als bloße Machtfra⸗ 
gen. Auch wir wollen die Machtexiſtenz Deutſch⸗ 
lands, aber es giebt auch geiſtige Intereſſen und 
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ngezeigter erſcheint uns, wenn wir 
form der direkten Steuern vorzunehmen und die pie Far 
294, die Pio 


— Von den Stichwahlen iſt jetzt endlich 
auch das letzte Reſultat eingegangen: in Forch⸗ 


beim ſiegte Petzold (Zentrum) über Schauß 
(nat.-lib.). Auch die definitiven Wahlergebniſſe 
liegen jetzt ziemlich vollſtändig vor: nach ihnen 
iſt an den vorläufigen Mittheilungen, die wir ge⸗ 
bracht haben, nichts zu ändern. Der Gewinn der 
Stichwahlen vertheilt ſich folgendermaßen: die 
Konſervativen gewannen 8, die Reichspartei 5, 
die Nationalliberalen 15, das Zentrum 8, die 
Freiſinnigen 18, die Sozialdemokraten 5 und die 
Welfen 2 Sitze. Darnach ſtellt ſich die Partei- 
Gruppirung jetzt jo, daß von den drei regie⸗ 
rungsfreundlichen Parteien die Konſervativen 80, 
die Reichspartei 41 und die Nationalliberalen 
102 Mitglieder zählen. Von den übrigen Par- 
teien zählen die Deutſchfreiſinnigen 30, die So⸗ 
zialdemokraten 11, das Zentrum 100, die Welfen 
4, die Polen 13, die Dänen 1 und die Elſaß⸗ 
Lothringer 15 Sitze. 

— Der kürzlich aus Gera ausgewieſene ſo⸗ 
zialdemokratiſche Agitator Regierungs - Baumeifter 
a. D. Keßler hat ſich jetzt in Altenburg nieder⸗ 
gelaſſen. 

— Die bairiſche Armee zählt nach dem 
ſoeben erſchienenen Militärhandbuch (der Rang- 
liſte) 1868 aktive Offiziere. Unter denſelben be⸗ 
kleiden 54 die Generals-, 175 die Stabsoffiziers- 
und 1639 die Hauptmanns- und Lieutenants⸗ 
chargen. Im Einzelnen ſind vorhanden 8 Gene⸗ 
rale der Infanterie oder Kavallerie, 15 General- 
lieutenants, 31 Generalmajors, 30 Oberſten, 
30 Oberſtlieutenants, 115 Majors, 370 Haupt⸗ 
leute bezw. Rittmeiſter, 383 Premierlieutenants 
und 886 Sekondlieutenants. Abgeſehen vo ? 
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ger 71, die 26 Arti 
niere, Eiſenbahn- und Fortiſika - 

truppen 83 und der Train 23 Offiziere. Ofſi⸗ 
ziere der Reſerve und Landwehr find 1626 vor⸗ 
handen, darunter nicht mehr als 12 Hauptleute 
bezw. Rittmeiſter; ferner 160 Premier- und 1454 72 
Sekondlieutenants. Offiziere zur Dtspoſitton 
giebt es 1497, darunter 80 Generale, 521 
Stabsoffiziere und 896 ſonſtige Ofſizere. Im 4 
bateriſchen Offizierkorps ift das bürgerliche ir 
ment bedeutend ſtärker als im preußiſchen. Unter 
den aktiven Offizieren find nur 391 (21,6 pCt.), 
unter den Offizieren des Beurlaubtenſtandes 74 
(4,6 pCt.) adelig. - 

— Auf den Krupp'ſchen Werken wird, wie 
die „Elberfelder Ztg.“ hört, eine ganz außerge- 
wöhnliche Thätigkeit entfaltet, welche einen ſolchen 8 
Umfang annimmt, daß ſogar neue Gebäude er⸗ 
richtet werden müſſen, um alle für die deutſche 
Regierung kontrahirten Lieferungen zu den be⸗ 
ſtimmten Ablieferungsterminen den eingegangenen 
Verpflichtungen gemäß fertig ſtellen zu können. 

— Wie . 
rungsamt veröffentlichten Geſchäftsbericht ergiebt, 
beſtehen zur Zeit 26 Reichsberufsgenoſſenſchaften 
mit 122,415 Betrieben und 1,570,365 Arbei- 
tern. Dazu treten dann noch 24 andere Ber 
rufsgenoſſenſchaften, welche ſich über die Grenzen 
eines Bundesſtaats hinaus erſtrecken. Sie zähl⸗ 
ten 71,269 Betriebe mit 1,041,577 Arbeitern, 
insgeſammt alſo 50 größere Berufsgenoſſenſchaf⸗ 
ten mit 193,684 Betrieben und 2,611,942 Ar- 
beitern. Landes-Berufsgenoſſenſchaften find? 12 
vorhanden, davon entfallen 6 auf Preußen, e 2 
auf Baiern und Sachſen, und je 1 auf Wü 
temberg und die Reichslande. Die 12 Landes- 
berufsgenoſſenſchaften umfaſſen 39,460 Betriebe 
und 495,673 Arbeiter. Für die 62 Berufs- 
genoſſenſchaften ergiebt ſich alſo insgeſammt die 
Zahl von 233,144 Betrieben und 3,107,615 
Arbeitern. Dazu kommen noch 1) 48 Reichs ⸗ 
und Staats⸗Ausführungsbehörden für Reichs- und 
Staatsbetriebe mit 265,088 Arbeitern und 2) die 
vom 1. Januar 1887 ab für verſicherungspflich⸗ 
tig erklärten Bautiſchlerelen und Bauſchloſſereien 
mit 26,597 Betrieben und 49,163 Arbeitern. 
In Summa alſo 259,741 Betriebe und 3,421,866 
Arbeiter. Der Erlaß von Unfallverhütungsvor⸗ 
ſchriften wird von den Berufsgenoſſenſchaften 
durchweg als eine ihrer wichtigſten Aufgaben er- 
faßt. Vom Reichs verſiche rungsamt find bis jetzt 
allerdings nur für 6 Berufsgenoſſenſchaften die 
vorgelegten Unfalkverhütungsvorſchriften geneh⸗ 
migt worden und zwar 1) für die Berufsge- 
noſſenſchaft der Muſſkinſtrumenten-Induſtrie, 2 
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für die ſüdweſtdeutſche Holz-Berufsgenoſſenſchaft, 
3) für die ſüddeutſche Edel- und Unevelmetall. krankte Heizer verwandt werden. Dersereing- 
Berufsgenoſſenſchaft, 4) für die rheiniſch⸗weſt⸗ Oberingenleur, Herr Bet ke, erſtattet ſenn Be⸗ 
fäliſche Textil⸗Berufsgenoſſenſchaft, 5) für die richt über das Reviſtonsjahr 1886; demßen ent⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft der Feinmechanik und 6) für nehmen wir: 
die norddeutſche Holzberufsgenoſſenſchaft. Die Das 7. Geſchäftsjahr des Pommerfn Ver⸗ 
übrigen Berufsgenoſſenſchaften bereiten aber ge- eins zur Ueberwachung von Dampfkeſſe wurde 
genwärtig Unfallverhütungsvorſchriften vor und mit 349 ordentlichen Mitgliedern u 739 
haben zum Theil bereits vorläufige Entwürfe ein⸗ Dampfkeſſeln und 27 Kochgefäßen ghloſſen. 
gereicht. Die Mitwirkung der Arbeitervertreter] Es brachte alſo einen Zuwachs von 23 Ritglie- 
N hat ſich überall als heilſam erwieſen. Es kommtf dern mit 74 Keſſeln. Neu traten ein 3 Mit- 
Ban; einmal ihr ſachverſtändiges Urtheil beim Erlaß glieder mit 75 Keſſeln und von 15 d alten 
En der Vorſchriften zu Gute, auch hat ihre Betheili-] Mitglieder wurden 21 Dampfkeſſel ne ange- 
ee gung auf die Arbeiter einen guten Einfluß aus⸗ 

en geübt. Sie befolgen die Unfallverhütungsvor⸗Jein Abga 


und ſollen dieſelben auch als Nothheize für er⸗ 


ten weichen Daunen. Das Fleiſch iſt genießbar. 
Herr Dr. Bauer theilt mit, daß im Jahre 1872 
die Schwäne durch die große Sturmfluth derart 
gelitten hätten, daß ſie völlig erſchöpft auf dem 
Lande liegend ſelbſt vor den Menſchen nicht flüch⸗ 
teten. Sonſt ſeien ſie ſcheu und ſchwer zu 
ſchießen. — Herr Major Langemak referirt hier⸗ 
auf über einen Vortrag des Prof. Marſhal: 
Deutſchlands Vögel im Wechſel der Zeiten. An⸗ 
knüpfend an das Einwandern einzelner Vogel- 
arten erwähnt Oberforſtmeiſter v. Varendorff des 
vor einigen Jahren in kleiner Anzahl auftreten 
den, jetzt aber überall vorkommenden Franzoſen⸗ 
krauts, Galinsoria parviflooa — Herr Kaſten 
berichtet über einen in dieſem Winter mehrfach 
beobachteten Vogel von der Größe des Seglers 
und kleinſpitzflügelig wie ein Falke. Nach dieſer 
Beſchreibung läßt ſich Falco aesalon, ein nor- 
diſcher Vogel, vermuthen. Ferner wird berichtet, 
daß ſeit dem 24. v. M. die Staare hier ſelen. 
Schon ſeit 3 Jahren ſind dieſe Vögel genau an 
demſelben Tage angekommen. — Schließlich er⸗ 
folgt noch die Aufnahme von 4 und die Anmel- 
dung von 2 neuen Mitgliedern. 


Theater, Kunſt und Literatur. I 


nifon, fondern der in Gollnow ſtehenden Ar- 
tillerie-Abtheilung an, und war nur zum Zweck 
einer Amputation in das hieſige Garniſon-Laza⸗ 
reth übergeführt worden, wo e: verſtarb. Da 
für die Ausſchmückung des Sarges der Truppen⸗ 
theil des Verſtorbenen zu ſorgen pflegt, ſo er⸗ 
klärt es ſich, ohne daß auf Jemanden eine 
Schuld fällt, daß bei einem keinem hieſt gen 
Truppentheile angehörenden Soldaten dieſe Pflicht 
verſäumt werden konnte, und ebenſo, daß Ofſfi⸗ 
ziere an der Beerdigung ſich nicht betheiligten. 
Uebrigens fehlte es auch nicht an Kränzen, welche 
von den Angehörigen dem Sarge nachgetragen 
worden waren. Ein Grab war allerdings nicht 
gegraben, doch liegt hier nicht eine Verſäumniß 
oder Vernachläſſigung vor, ſondern ein gering- 
fügiges Verſehen, durch welches die Anweiſung, 
das Grab herzuſtellen, an einer falſchen Stelle 
abgegeben worden war. Das Kirchhofsthor war 
nicht verſchloſſen und ein Hin- und Herlaufen 
fand nicht ſtatt, vielmehr wurde der Leichenzug 
ſofort von dem Kirchhofs⸗Inſpektor an die für 
das Grab beſtimmte Stelle geführt, wo nach der 
üblichen Trauerrede und den liturgiſchen Gebeten 
die Einſegnung der Leiche durch den Geiſtlichen 
ſtattfand. Daß die Situation im erſten Augen⸗ 


An den 809 revifions- und zaungs⸗ 
auch kommt pflichtigen Vereinskeſſeln des Jahres 188 wur- 


P Unterſuchunge vor-| blid eine peinliche war, ſoll nicht geleugnet wer⸗ Theater für heute. Stadttheater: 
verausgabten Entſchädigungen (Renten 10.) betru- genommen. Dies ergiebt im Durchſchut pro den, aber nichts deutete darauf hin, daß der „Der Rattenfänger von Hameln.“ Große Oper 
gen ungefähr 1,764,704 Mark. Vereinskeſſel 2.264 Unterſuchungen bei ),544 


Verſtorbene „gleich einem Verſtoßenen ohne jeg⸗ 
liches Zeichen des Mitgefühls“ beerdigt werden 
ſollte. In dem vorgeſtrigen Bericht war bereits 
anerkannt worden, daß die Beerdigung mit allen 
militäriſchen Ehren, namentlich mit Begleitung 
der Regiments-Kapelle erfolgte.“ 

— (Stettiner Lehrer- Verein.) 
Am 26. Februar feierte der Stettiner Lehrer- 
Verein das Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens. 
Nach dem bei Eröffnung der Tafel von dem 
Vorſitzenden, Lehrer Biermann, gegebenen 
Bericht über die Gründung, Entwickelung und 


in 5 Akten. | 
Dounerſtag. Stadttheater: Kleine 


Preiſe (Parquet 1 Mark ꝛc.). „Lucia von Lam⸗ 
mermoor.“ 


— h— 
Vermiſchte Nachrichten. hi 
— (Ein originelles Souper.) In Glasgow 555 
wurde jüngſt 150 Dieben ein Abendeſſen gege- 
ben. Jeder Gaſt erhielt ein Billet, auf welchem | 
Folgendes gedruckt fand: „Eintrittskarte zu dem 
beſonders für Diebe veranſtalteten aus Beefſteak⸗ 
Paſtete und Plum-Pudding bestehenden Abend-. 
eſſen, welches am 17. Februar um 3 Uhr 30 
Minuten in Tolbooth Hall, 10 High Street ſtatt-⸗ 
findet. Dieſes Abendeſſen iſt nur für Männer 
welche wegen Diebſtahls verurtheilt find. — Ned ; 
Wright aus London, welcher ſelbſt Einbrecher 


* — Der Weibbiſchof Cybichowski, welcher, innern und 
wie ſchon gemeldet, nach längerem Leiden Sonn. 0,169 Waſſer - Drudproben 


oder mehr als 
tag, den 6. d. M., Morgens in Gneſen geſtor⸗ [das Vereins- Re 


glement und 4,53 ſe viel, 
ben iſt, war im Jahre 1828 zu Obiezierze (Kr. als das Regulativ vom 24. Juni 1872 


»ODbbornik) geboren und beſuchte das Marien-Gym⸗ fordert. Außer dieſen Sicherheitsreviſtoner wur- 
naſtum zu Poſen. Als Öymnafiaft betheiligte er den noch viele beſondere techniſche Arbeiten ge- 
e ſich an den polniſchen Bewegungen im Jahre leiſtet, als Keſſel und Maſchinen begutachtt und 
0 1846, ſo daß er einige Zeit in Unterſuchungs- ſowohl auf dem Vereinshüreau, als auch ei den 
haft ſaß; er legte alsdann im Jahre 1847 die] Mitgliedern in Betreff ihres Dampfbetrlebs Rath 
Abiturientenprüfung wurden 27 neue Dampfkeſel für 
logie, wurde im Jahre 1852 zum Geiſtlichen ge- Nichtmitglieder der Konſtruktions-Prüfun und 
weiht, und war einige Zeit Lehrer am hieſigen Waſſerdruckprobe unterworfen und endlich ia Auf⸗ Thätigkeit des Vereins trat dieſer im Jahre 
Geiſtlichen Seminar. Nachdem er feiner ge- trage der Behörden die Konzeſſtons⸗Vorlagn für} 1862 unter dem Vorſitz des bereits verſtorbenen 


auf 23 neu zu errichtende Vereins-Dampfleſſelallagen Rektors Hellert mit 47 Mitgliedern ins Leben 
den hyeriſchen Inſeln zugebracht hatte, wurde] geprüft. Die ſämmtlichen Außen- Arbeiter der und zählt jetzt 164 Mitglieder. Seine Haupt⸗ 


ge, aufgabe, das materielle wie intellektuelle Inter- 8 g i 
bifchof|davon 74 für den Stadtkreis Stettin, un 230 eſſe ſeiner Mitglieder, ſowie das Beſte der Schule und Preiskämpfer geweſen ift, wird einige inter- 1 
Nächte, ſowie an Wegelänge 22,700 Kilon. per zu fördern, ſuchte der Verein dadurch zu löſen, eſſante Mittheilungen machen und hoffentlich 
Eiſenbahn und 8000 per Wagen und Schiff. daß er ſich in feinen Sitzungen, deren bis jetzt ein der Lage jein, eine Menge Mittel, vie ſich für 0 
Auch im Jahre 1886 iſt ein Unfall von Nedeu- 678 ſtattgefunden haben, vorzugsweiſe mit der Andere ſchon äußert wohlthätig erteleſen haben, 
tung an den Vereinskeſſeln nicht vorgekonmen; Beſprechung pädagogiſcher und wiſſenſchaftlicher anzugeben, wie man frei wird. Da die Zahl f 
Aus lau d dagegen wurde wieder ein praktiſch - ibeoreicher Fragen befaßte, wobei die bezüglichen Vorträge der Gäſte auf 150 beſchränkt iſt, bittet r 
x Unterrichtskurſus für Heizer von Vereinemtglie-reſp. Referate meiſtens von den Mitgliedern ge- zeitig zu kommen, um ſich einen Platz zu ſichern. 0 
; London, 8. März. Bei der in Kürze be⸗ dern an geeigneten Dampfleſſelanlagen mit leſtem halten wurden. Ein beſonderes Verdienſt erwarb Auf der Rückſeite des Billets fand: „Sollte Je- 8 
eite mitgetheilten Berathung des Unterhauſes Erfolge abgehalten. Um aber möglichſt allen, ſich der Verein im Jahre 1872 durch die Grün- mand in die Halle wollen, ohne bemerkt zu werden, f 
über den für Sir Drummond Wolffs Miſſton ge- alſo auch den von Stettin am entfernteſten woh⸗ dung des „Pommerſchen Provinztal-Lehrer⸗Ver⸗ ſo kann er durch die Hinterthür an der Old Er- J f 

forderten Kredit erklärte Unterſtaatsſekretär Fer⸗ nenden Mitgliedern eine gründliche und billige bandes“, welcher zur Zeit mehr als 40 Zweig- change Court hineinkommen.“ Die geweſenen 
guſſon, von der Miffion Wolffs ſeien ſehr werth⸗ Unterweiſung ihres Keſſelperſonals zu ermöglichen, Verbände zählt und einen integrirenden Theil] Sträflinge hatten alle vor Ned Wright Revue zu j 
volle Ergebniſſe zu erwarten, der Schriftwechſel wird im Laufe des Jahres 1887 einer der Heizer des Preußiſchen Landeslehrervereins, ſowie des baſſtren und nicht wenige wurden, weil fie keine 8 
Wolff, der bh wichtige Informationen der Zementfabrit (n Bütihom, welder ſich berelte Deutſchen Lehrervereins bilde. In denſelben 12 ee Sn ee ir 105 975 I 

denen Egypten kranke, auf der praktiſchen Heize ule als Instruktor be⸗ Fabre veranlaßte der Stettin F. er- Rerein | geijtigen Getränke und e g, wurden Re⸗ 
Aa ee aeg ehe de, ge Sehne ie Im fie bench an Bier der 4uch br fert Ae ben 


at, De zum Beſten der noch immer kärglich verforgten 
Herrn Kommerzienrath Dr. Delbrück zur Verfü- Hinterbliebenen des Lehrerſtandes auch die Grün⸗ 
gung geſtellt. Hierdurch wird es dem Verein dung des „Provinzial⸗Peſtalozzi⸗Vereins“, welchem 
möglich werden, ſeinen Mitgliedern die Vortheile außer vielen Nichtlehrern faſt ſämmtliche Lehrer 
des Lehrheizer-Inſtituts zu gewähren, ohne daß der Provinz angehören, und der gegenwärtig be⸗ 
die Vereinskaſſe belaſtet wird. Als weiterer und reits über ein Vermögen von ca. 35,000 M. 
fördernder Ausbau der Vereins⸗Organiſation iſt verfügt. Außerdem hat ſich der Verein durch die 
die ‚möglichfte Sicherſtellung der Vereins beamten Einrichtung einer ſeit 16 Jahren beſtehenden 
gegen die Folgen von Unfällen aller Art, Tod, Sterbekaſſe und in letzter Zeit durch die Be⸗ 
Invalidität und Krankheit durch geeignete Ver⸗ gründung einer Unterſtützungskaſſe für die Hinter- 
ſicherung und andere Fürſorge aus Vereinsmitteln bliebenen ſeiner Mitglieder verdient gemacht. — 
beſchloſſen worden. Um den geſelligen Verkehr unter den Mitglie- 
Nach der Reviſion der Jahres-Rechnung pro dern zu pflegen, ſowie die Familien derſelben ein⸗ 
1886 wurde die Decharge ertheilt und demnächſt ander näher zu führen, veranſtaltete der Verein 
der für 1887 aufgeſtellte Etat genehmigt. Die regelmäßig im Sommer mehrere Ausfahrten und 
ſtatutenmäßig aus dem Vorſtande ausſcheidenden im Winter einige Kränzchen. — Beſonders viel 
Mitglieder: Kommerzienrath Dr. Delbrück that der Verein in letzter Zeit auch für die 
Züllchow, Weſtphal⸗Stolp, Ingenieur En- Pflege des Geſanges. — Speziell im verfloſſenen 
gelbrecht⸗ Stettin, Oekonomierath Nobbe⸗ Vereinsjahre hörte der Verein folgende Vorträge 
Pinnow wurden durch Akklamation auf 3 Jahre und Referate: 1) Real-Leſebuch oder nicht? 
wiedergewählt. (Backhaus I. und Gebhard). 2) Ueber das 
Schließlich kam noch die durch Beſchluß der Mädchenturnen (Berg). 3) Lateinſchrift oder 
7. General-Verſammlung gewünſchte Vorlage be⸗ deutſche Schrift (Leſtmann). 4) Der Rechen⸗ 
treffend die Verſicherung der Vereins⸗Beamten zur Unterricht (Schulz II.). 5) Die Normalſchrift 
Berathung. Herr Dr. Delbrück referirte. Es (Lau). 6) Die Kern'ſchen Reform- Vorſchläge 
ſoll für alle Beamten des Vereins eine Verſiche⸗ betreffend die deutſche Grammatik (Schmidt 1. 
rung gegen Unfälle aller Art, ſowie gegen Krank- Fund Frieſe). 7) Geſundheitspflege in der Schule 
heit und Tod geſchaffen werden und ſollen die (Schultz IL). 8) Entwickelung und Einrichtung 
hierdurch entſtehenden Koſten aus der Kaſſe des] der Stadt Schul- Bibliothet (Utpadel l.). 9) 
Vereins gedeckt werden. Junges Dorfteich als Lebensgemeinſchaft (Schultz IL ) 
Der Reſervefonds ſoll in Zukunft die Höhe 10) Probelektionen ıc. (Bretzke). 11) Das Teſta⸗ 
von 10,000 Mark nicht mehr überſteigen und ment eines königlichen Kreis-Schul-Inſpektors 
etwaige Ueberſchüſſe den Vereine-Mitgliedern jähr⸗ (Otto). 12) Die Orthographie-Reform (Hilde⸗ 
lich als Dividende auf die Jahres - Beiträge in brand). 13) Vademecum für die Feinde der 
Raten von 10 Prozent, 15 Prozent und 20 ſtaatlichen Volksſchule (Helnig). 14) Denkſchrift 
Prozent ꝛc. zurückgezahlt werden. betreffend das Verhältniß der rheiniſchen Klaſſen⸗ 
— Der vom Bezirksverein Ober lehrer zu den Hauptlehrern (Vogler). — An der 
wiek am Sonnabend, den 5. d. M., im Aus- Feſttafel bethelligten ſich 127 Mitglieder. Dem 
ſchank der Bergſchloß-Brauerel veranftaltete Herren-] Toaſte auf den Kaiſer, welchen der Ehrenpräſtdent 
abend erfreute ſich lebhafter Theilnahme. Nachdem] des Vereins, Herr Lehrer Wulkow, der 11 Jahre 
der Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausge- lang den Vorſitz geführt hat, ausbrachte, folgten iſt Mittags geſchloſſen worden, nachdem die von 
bracht war, wechſelten ernſte und heitere Vorträge) andere Trinkſprüche, ſowie Tiſch⸗ und Chorlieder] dem Kaiſer ſanktionirten Beſchlüſſe veröffentlicht fü 
und Reden mit einander ab. Die Konzertmuſtk, in bunter Reihenfolge. Nach beendigter Tafel] worden ſind. de 
von Mitgliedern der Kapelle des Königs -Regi⸗ aber hielten humoriſtiſche Vorträge, an denen ſich Paris, 8. März. Herr v. Leſſeps iſt heute 
ments ausgeführt, errang ſich beſonderen Beifall. | beſonders die jüngeren Herren betheiligten, die abgereiſt und wird morgen Vormittags in Berlin 


nentlich in Bezug auf die Kapitulat onen, die 
orm des Juſtizweſens, Zoll eſens, Poſtweſens, 
owie betreffs der Staatsſchuld und der Eijen- 
bahnen enthalte, werde dem Hauſe demnächſt vor⸗ 
71 werden. Von der Ausführung aller dieſer 
eformen hänge die Zurückziehung der engliſchen 
Truppen ab. So lange die egyptiſche Regierung 
außer Stande ſei, innerhalb der Grenzen Ord- 
nung zu erhalten und die im Lande befindlichen 
Fremden zur Tragung eines der Billigkeit ent- 
ſprechenden Theils der Staatslaſten heranzuziehen, 
jei eine Räumung Egyptens durch die engliſchen 
Truppen verfrüht, dieſelbe würde nur das Signal 
ſein zu neuem Unheil oder der Grund zur In⸗ 
tervention irgend einer anderen ausländiſchen 
Macht. Sir Drummond Wolff erfülle gegen⸗ 
wärtig in Konſtanttnopel den letzten Theil ſeiner 
Miſſton und machte der Pforte mit Vorwiſſen 
der Mächte Vorſchläge, die die Lage Egyptens 
hoffentlich beſſern, die Gefahren, denen das Land 
ausgeſetzt ſei, beſeitigen, und England in den 
Stand ſetzen würden, die Okkupatlon in einer 
Weiſe zu beenden, die Egypten keinem gefähr⸗ 
lichen Riſiko ausſetze. Die Unterhandlungen 
Wolffs hätten ein Stadium erreicht, das große 
Hioffnung auf Erfolg gewähre. Die Mächte hät⸗ 
ten ſich jeder Preſſion enthalten, keine derſelben 
babe Wolffs Vorſchläge bekämpft, mehrere Mächte 
hätten dieſelben unterſtützt, einige andere hätten 
deren Annahme von keineswegs unüberwindlichen 
Bedingungen abhängig gemacht. Der geforderte 
Kredit wurde, wie bereits gemeldet, mit 234 ge⸗ 
gen 146 Stimmen bewilligt. 
Au Bukareſt, 7. März. Nach einer Meldung 
aus Ruſtſchuk ſollen dort große Vorſichts maßre⸗ 
geln getroffen ſein, da ein neuer Aufſtand be⸗ 
fürchtet werde; in Ruſtſchuk und Turtukat feien 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 9. März. Geſtern Vormittag fand 
im Stettiner Konzert- und Vereinshauſe die 9. 
ordentliche General - Verſammlung des „Pommer⸗ 
ſchen Vereins zur Ueberwachung von Dampfkeſ⸗ 


gehalten. Dagegen ſpielte Ned Wright's 
Tochter auf der Violine, die einſt dem berüchtig⸗ 
ten Diebe Charles Peace gehört hatte. Die 
Gäſte benahmen ſich jo anſtändig, daß einer der 
Zuſchauer bemerkte, daß ſich eine Kirchengemeinde 


im Weſtend Londons nicht hätte beſſer benehmen 
können. Engliſch! 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 
— — 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bremen, 8. März. Der Hamburger Dam ⸗ 
pfer „Hermia“ iſt an der Weſtküſte Amerikas 
total wrack geworden. Paſſagiere und Mann⸗ 
ſchaft ſind gerettet. Nähere Nachrichten fehlen. 

München, 8. März. Prinz Arnulf von 
Baiern wurde unter Beförderung zum General- 
Lieutenant, an Stelle des penſtonirten Generals 
Heckel, zum Kommandeur der erſten Divifion er- 
nannt. ft 

Straßburg i. E., 8. März. Die „Lande - 
zeitung für Elſaß - Lothringen“ veröffentlicht eine rr 
Verfügung des Staatsſekretärs v. Hofmann an fa 
die Bezirkspräſtdenten betreffend die Maßregeln | ta 
gegen Vereine mit franzöſiſcher Richtung. Gleich- n 
zeitig iſt die Auflöſung der Zentralverbände der tr 
elſäſſiſchen Geſang- und Turnvereine angeordnet. ft 
Das Blatt meldet ferner die Auflöſung eines Ge⸗ 4 
ſangvereins im Kreiſe Rappoltsweller, weil der- de 
ſelbe bei der Wahl von Simonis im deutſchfeind⸗ he 
lichen Sinne thätig geweſen, ſowie die Amtsent⸗ w 
hebung des Bürgermeiſters Gilliot von Rheinau. be 

Wien, 8. März. Nach Nachrichten aus 
Konſtantinopel haben der Sultan und die Pforte 9 
der bulgariſchen Regentſchaft ihre Glückwünſche 
zu der raſchen Unterdrückung des Aufſtandes über- fo 
mitteln laſſen. Die bei der Pforte vorhanden 
geweſenen lebhaften Beſorgniſſe wegen weiterer 5 
Verbreitung des Aufſtandes find durch den Sach⸗ 
verlauf erledigt. 


Peſt, 8. März. Die ungarlſche Delegation * 


V. 
i 


2 S. 2 reer as c 


— nenne 
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1 ſein“ ſtatt und erſtattet zunächſt der Vorſitzende, Man trennte ſſch erſt gegen Morgen mit dem Feſtverſammlung in heiterfter Stimmung bis zum eintreffen. 5 
. Here Dr. Delbrück, Bericht über das Ver- Bewußtſein, einen vergnügten Abend verlebt zu frühen Morgen beiſammen. — Für das nächſte Sofia, 7. März. Mehrere der verhafteten 18 
- waltungsjahr 1886, wobei er hervorhob, daß der] haben und ſich einander freundſchaftlich näher ge-| Vierteljahrzundert ſeines Beſtehens rufen wir dem Perſonen ſind wieder auf freien Fuß geſetzt wor⸗ 3 
N Abſchluß des Nechnungsiahres 1886 einen Ueber- rückt zu fein. Verein ein herzliches „Glückauf“ zu. den, dem Vernehmen nach hat der Staatsanwalt 2 et 
ſchuß von 3268 Mark 55 Pf. ergab, welcher — In Betreff unſeres Berichts über die — Ornkthologlſcher Verein. auch die Freilaſſung des früheren Miniſters Sa- 
Br BR zum Reſervefond geſchlagen wurde, der jetzt die am Sonntag erfolgte Beerdigung eines verftor- | Sitzung vom 28. Februar. Vorſitzender Herr Dr. raſow, ſowie diejenige Luscanows, eines Schwie⸗ 8 
. Höhe von 19 540 Mark 24 Pf. erreicht hat und benen Kanoniers geht uns eine Zuſchrift zu, in[ Bauer. Herr Oberforſtmeiſter v. Varen⸗ gerſohnes Zankows, angeordnet. Der verhaftete R 
wovon zuvörderſt die Koſten für die Beamten-| welcher anerkannt wird, daß der Bericht zwar im dorff zeigt einen auf dem Haff erlegten Sing- vormalige Minifter Nikfforow hatte dem franzö⸗ S 
Verſicherung gedeckt werden ſollen. Bemerkens⸗ Großen und Ganzen richtig, immerhin aber ge⸗ſchwan, Cyguus musieus, vor. Derſelbe hat ſiſchen Generalkonſul zur Kenntniß gebracht, daß 18 
werth iſt ferner, daß der Vorſtand beſchloſſen hat, eignet ſei, den Vorgang in falſchem Lichte er- ein Gewicht von 23 Pfund und eine Flügelbreite fer mißhandelt worden ſei; die Regierung hat 4 
neben der praktiſchen Heizerſchule noch Lehrlinge ſcheinen zu laſſen, weshalb um Aufnahme folgen- | von 2½ Metern. Er niſtet im hohen Norden darauf angeordnet, daß Nikiforow im Beiſein des 
anzuſtellen, welche gegen ein mäßiges Entgelt zur] der Bemerkungen gebeten wird: „Der verſtor⸗ und zieht nur in ſtrengen Wintern bis Deutſch⸗ 


Staatsanwalts und des Stadtkommandanten durch ö 
Verfügung der Keſſelbeſitzer geſtellt werden ſollen 


bene Kanonier gehörte nicht der hieſigen Gar- zwei Zivilärzte unterſucht werde. 


land herab. Benutzt werden namentlich die leich⸗ 


